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Sonntag, den 11. Juli 1880. 


Morgen⸗Ausgabe. 


gung herbeizuführen, denn ihre geſammte Preſſe, 

= gen erklärt heute das 
„geſtrige Votum enats für genügend, ſo daß 

einiger Spannung erwarteten wieberholtent Verband “ me dur 

tungen des frameſiſchen Senates über 4 ut 5 ch die Kammer nicht mehr zu 

— Die „N.-Z.“ ſchreibt: 

Einer der bedrohteſten Punkte, um welchen 
ſich die liberale Partet zu ſchaaren hat, iſt die 
große Freiheitsſtandarte des Reichscivilſtandsgeſetzes. 
Es kann nicht genugſam darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht werden, welche Gefahr das genannte Geſetz 
in der Seſſton 1881 zu beſtehen haben wird. Jetzt 
nach Annahme des kirchenpolitiſchen Geſetzes und 
den damit angebahnten Parteikombinationen iſt dleſe 
Gefahr noch viel näher gerückt. Unverhohlen wird 
von orthodoxer Seite auf den bevorſtehenden Sturm- 
angriff hingewieſen. Wer ſich bei dem Gedanken 
beruhigen zu können glaubt, es jet undenkbar, der 
Staat werde die wichtigſte Errungenſchaft aus dem 
Auseinanderſetzungsprozeß zwiſchen Staat und Kirche, 
ſeine Unabhängigkeit im Eberechte aufgeben, der 
könnte vielleicht doch noch enttäuſcht werden. Wir 
lehnen es allerdings immer noch ab m glauben, 
daß der Staat einem Trunkenen ühnlich von einem 
Soſtem zum andern taumelt werde und daß er 
feine eigene Autorität fo tief ſchädigen würde, wenn 
mit ganzem Nachdruck beute ein Syſtem angenom⸗ 
men und durchgeführt, morgen wieder verlaſſen und 
als ſchädlich erklärt würde. Allein bei den viel⸗ 
fachen Wandlungen, deren Zeuge wir geweſen ſind, 
bei der unausgeſetzten Minirarbeit der Gegner gilt 


ſeine Beziehungen zu Frankreich aufrecht erhalten. 
Die Politik Pius IX. zwar habe, jo heißt es in 
der Mittheilung, namentlich am Schluſſe jeiner Re- 
gierung einen perſönlichen Charakter angenommen 
gehabt, der ſich von der hundertjährigen Tradition 
des Vatikans entfernt habe. Die Klugbeit Leos XIII. 
dagegen und die ſeines gewandten Staatsſekretärs 
Nina habe die Politik und Diplomatie auf dieſe 
Traditionrn zurückgeführt Für die Sorgfalt, die 
er in dieſer Richtung aufwendet, ſprechen die um⸗ 
faſſenden diplomatiſchen Verhandlungen, die er be⸗ 
gonnen bat. Welchen Ausgang auch die deutſchen 
Unterhandlungen haben werden, ihre Exiſtenz allein 
wird eine der bemerkenswertheſten Thatſachen in der 
diplomatiſchen Gefälle unſerer Zeit bleiben: der 
einzige Souverän, der weder Land noch Heer be- 
ſitz, hat auf dem Fuß vollkommener Gleichheit mit 
der erſten Militärmacht Europas unterhandelt, dem 
deutſchen Reich; er hat auch mit der größten ter⸗ 
ritorlalen Macht verhandelt, mit Rußland. Und 
von dieſen beiden Mächten iſt die eine ketzeriſch, die 
andere ſchismatiſch. Das Prinzip dieſer Verhand⸗ 
lungen iſt das der ganzen Politik Leo's: das ge⸗ 
ringere Uebel zu ſuchen. Das wird auch den In⸗ 
halt feiner neuen Beziehungen zum neuen Frank- 
reich bilden. Das Konkordat offiziell zu zerbrechen 
wäre ein ſehr großes Uebel; die Beleidigung zu er⸗ 
tragen und ſeine würdige und feſte Haltung zu be⸗ 
wahren iſt das geringere Uebel. Dieſe Haltung, 
welche von den Extremen aller Parteien getadelt 
wird. entſpricht der höchſten Weisheit. Wird der 
ſes unter allen Umſtänden die äußerſte Wachſamkeit. rümiſche Hof ſprechen, ſo wird es aus dieſem Tone 
Es handelt ſich namentlich auch darum, die Bevöl⸗ en Soma die Auflanungen dee „Sigg. 

g au wen über die rend ſich nähernt Sehr charakteriſtiſch erſcheint das prunkende Zur ⸗ 
Gefahr. Von theologiſcher Seite ſchreibt man uns ſchautragen der Verhandlungen mit Deutſchland; in 
in dieſer Richtung: der Thatſache ſolcher Verhandlungen als Gleicher 

„Eine weſentliche Seite dieſes großen Geſetes] zu Gleichem ſieht der römiſche Stuhl ſchon an ſich 
iſt bisher ven den Freunden des Geſetzes ganz 


einen Erfolg. 

vernachläſſegt worden. In dem Geſſte ift nämlich — Wie es heißt, wird Fürſt Bismarck ſich 
nach einer 1500 jährigen Verirrung das urchriſt⸗ EN ch Kiffingen begeben, nachdem er ſich zuvor hier 
liche Prinzip der Glaubens- und Gewiſſenefrelhelt einige Tage aufhalten wird. 

in dem kirchlichen 4 — 1 Weil 1 Ausland. 

ſes eminent chr ſtliche Intereſſe dleſes Geſetzes fa eſt, 8. Juli. Bisher ſind die Montenegriner 
ganz überſehen tft, hat die kirchliche Hierarchie ſich durch En an davon zurückgehalten, auf 
dieſer Lücke bemächtigt und hat die ungeheuerlich | vie Albaneſen loszuſchlagen; Oeſterreich wird in⸗ 
ſten ei 3 5 85 1 fade ſeiner Vermittlerrolle müde geworden ſein, 
gegen das Geſetz erhoben urch einen ſeitd ürkei laubt 
gs ge, Ae den Urcnen Segen em die Türkei ſich er hat, den Montene 


f grinern einen Gebietstheil der Herzegowina als Ent- 
We in weiten Kreiſen vollſtändig ver⸗ ſchädigung anzubteten. Am Ballhausplatze iſt man 
unkelt. 


der Meinung, daß die Bedeutung der albaneſiſchen 
— Als ein Kurioſum thellen wir mit, daß Liga unferfänt wurde, und daß bie Montenegriner 
der „Gelos einen ſehr aufregenden Artikel dar⸗ ſchließlich mit ihren Gegnern leicht fertig werden 
über bringt, daß am 1. Juli im deutſchen Reicht vürften. Verläßliche Berichte aus Skutart melden, 
die neuen Zölle auf Flachs und Hanf in Kraft] daß unter den verſchiedenen Stamm Häuptlingen, 
treten. Andere ruſſiſche Journale. auch ſolche, die,] von denen ein jeder ſich ein kleiner Souverain zu 
wie der „Herold“ in deutſcher Sprache erſcheinen, | fein vorſtellt und feine Hobeitsrechte eiferſüchtig 
drucken es gutgläubig nach. Vielleicht tritt einige] wahrt, die größte Uneinigkeit berrſcht. Unlängſt hat 
Beruhigung ein, wenn wir daran erinnern, daß der] der Stamm Klementik feine Stellung bei Dinos ver ⸗ 
Reichstag ſich beeilt hat, den Zoll auf Flachs und leſſen und ift in die Berge heimgekehrt. Im Aus⸗ 
andere vegetabiliſche Spinnſtoffe wieder aufzuheben, ſchuſſe der Liga bekämpfen ſich offen die Auto- 
bevor er in Kraft getreten war. nomiſten — meiſtens Bergſtämme — und die 
— Ueber die feiner Zeit von ſerbiſcher Seite 


Mohamedaner — unbedingte Anhänger der Pforte. 
als eine politiſche Affaire erſten Ranges dargeſtellte] Bis jetzt befinden ſich die Autonomiſten in der Mehrheit; 


„Ermordung Haſſan Paſchas“ iu Novl-⸗Bafar ere] ſo wurde der Antrag Daud Effendi's auf Entſen⸗ 
alt das „W. Fremdenbl.“ aus Serajevo eine vom dung einer Ergebenheits⸗Adreſſe an den Sultan ab- 
7. datirte, durchaus zuverläſſige Depeſche, aus der gelehnt und die Mohamedaner von den Autonomi- 
hervorgeht, daß die ganze Angelegenhelt aufebanſcht] ſien beſchuldigt, daß erſtere die nattonale Sache der 
wurde und namentlich nicht mit der albaneſiſchen] Pforte zu Liebe verrathen! Daud Effendi wollte 
Bewegung in Verbindung ſteht. Haſſan Paſcha, hierauf aus dem Ausſchuſſe austreten, aber ſeine 
fo wird berichtet, war nach Novi-Bazar gekommen,] Gegner nahmen eine jo bedrohliche Haltung an, 
um die Ablieferung der ürariſchen Gewehre durch-] daß er, um fein Leben zu retten, feinen Vorſaß 
zuführen. Bei dieſer Gelegenheit gerieth er aufgeben mußte. Nun aber erhält die mohameda- nichts, denn er wurde nicht nur des Diebſtahls für 
Konflikt mit Efub Bey, einem Bewohner von Novi“ niſche Partet im Ausſchuß durch die angekündigte ſchuldie befunden, ſondern außerdem auch wegen 
dings in die unangenehme Lage, einem Beſchluſſe Bazar, der mit einigen anderen Individuen, gleich⸗ Ankunft zweier rein mohamedaniſcher Bergſtämme, wiſſentlich falſcher Anſchuldigung am 8. Novemtrr 
zuſtimmen zu müſſen, den ſie bisher mit aller Ener- falls Bewohnern von Novi-Bazar, die Maßregeln Dihre und Matia, unerwartete Hülfe. Der Stamm 1879 zu 2 Jahren Gefängniß verurtheilt. I: - 
gie bekämpft hat. Wenn ſie ſich aber dieſer Lage als ungerecht bezeichnete. Haſſan Paſcha ſchlug] Dibre zählt 100,000 Serben und der Stamm zwiſchen kam es zur Keuntuiß der Behörde, do 
nicht fügt, ſo ſind alle Verhandlungen über die darauf Eiub Bey mit der Reitgerte ins Geſſcht,]Matia 52,000. Beide ſtellten die Bevingung, ſo⸗ Humrich verſucht hatte, den Arbeiter Krüger un 
Amneſtie, welche in der letzten Zeit jo große Auf- was für dieſen und feine Freunde das Signal bil fort in den Kampf zu ziehen. Bel der Zerfahren⸗ den Maurer Höft unter Verſprechung einer Belo 
regung verurſacht haben, in das Waſſer gefallen.] dete, über Haſſan herzufallen. Derſelbe wurdt heit der Liga würde eine einzige Niederlage genügen, nung zu verleiten, in dem gegen ihn wegen Die. 
Und dieſe Eventualität hätte ſchwere Bedenken gegen | ſchwer verwundet vom Platze getragen und nach] um ihre Auflöſung herbeizuführen. ſtahls anberaumten Termin eine Ausſage witer 
ſich. Wie man aus Paris berichtet, ſoll der Po- Mitrowitza geſchafft, wo er vorgeſtern, am 6. d. Paris, 8. Juli. Die gelegentliche Baiſſe an beſſeres Willen zu ſeinen Gunſten zu machen und 
ligei⸗Präfekt erklärt haben, es ſel das Schlimmſtef ſeinen Wunden erlag. Weitere Konſequenzen hat] der hieſigen Börſe ſucht man in Oppoſttionskreiſen es wurde deshalb gegen ihn die Unterſuchung we⸗ 
zu fürchten, wenn die Amneſtie nicht noch vor dem] der Vorfall nicht gehabt. Vor Allem iſt es falſch, auf die ehrgeizigen Pläne Gambetta's betreffs der] [gen verſuchter Verleitung zum Meineid eingeleitet. 
Feſte votirt werde. Wie ſehr man vor Exzeſſen] daß der Verkehr zwiſchen Mitrowitza und Pleolje auswärtigen Politik zurückzuführen. Es wird da- Obgleich er hartnäckig leugnete, wurde er für ſchul⸗ 
auf der Hut iſt, zeigt der Umſtand, daß geſtern unterbrochen jet. Die Straße iſt frei und ebenſo bei angeknüpft an feine eigenen Worte, die er am dig beſunden und in einem Jahr 3 Mon. Zucht⸗ 
wieder in der Nähe des Sitzungsſaales des Senats funktionirt der Telegraph zwiſchen den beiden ge-] 19. Juni im Elyſee Montmartre ausgeſprochen: haus und Ehrverluſt auf 2 Jahre verurtheilt, u- 
beſondere militäriſche Vorſichtsmaßregeln getroffen nannten Orten ununterbrochen. „Frankreich iſt auf dem Punkte, ſeine Rolle in der ſätzlich zu der früher gegen ihn erkannten Gefaug⸗ 
waren, obwohl die Phyſtognomie der Stadt dazu — Der Pariſer „Figars“ iſt in den Stand Geſchichte wieder aufzunehmen.“ Demgemäß wer⸗ 
keinen Anlaß bot. Auch die republikaniſche Partei geſetzt, Aufklärungen über die Haltung dos Papſtes den dem Kammerpräſidenten weitgehende Verpflich⸗ 
zeigt ſich jezt von der Annahme durchdrungen, vaß gegenüber der Ausführung der franzöſiſchen März tungen in der griechiſchen Frage zugeſchrieben; er 
es nöthig ſei, durch einen Abſchluß eine Beruhi⸗ dekrete zu geben. Der heilige Stuhl wird danach ging ſie feit langem ein, vielleicht ſchon zur Zeit 


Dentſchland. 
Berlin, 10. Juli. Das Ergebniß der mit 


des Berliner Kongreſſes, und jetzt kommen dieſel⸗ 
ben zur Einlöſung. Dieſe Vermuthungen wären 
kaum der Erwähnung werth, wenn. fie nicht wirk⸗ 
lich in den gelegentlichen Kursſchwankungen der 
Börſe zum Austrage kämen; fie deuten die bange 
Vorahnung an, daß die kommende Phaſe Gambetta 
in auswärtigen Dingen zu unangenehmen Berwide- 
lungen führen könnte. Aber thatſächlich hat Frank⸗ 
reich nicht die geringſte Luſt, ſich auch nur um 
eines Zolles Breite von den übrigen Mächten zu 
trennen, trotzdem es dadurch vielleicht Gelegenheit 
hätte, ohne den Argwohn Europas zu erregen, ein 
oder zwel Armeekorps zu mobiliſiren und damit eine 
Idee von dem praktiſchen Werthe ſelner neuen Or- 
ganifation zu bekommen. 

Ueber Jules Simon und feine Beziehungen zu 
Gambetta bringt heute der „Figaro“ einige Ent- 
hüllungen, die ſehr intereſſant wären, wenn mau 
ſich auf das Boulevardblatt mehr verlaſſen könnte. 
Dieſen Enthüllungen gemäß hätte Gambetta noch 
im Jahre 1868 zu Füßen Simon's geſeſſen, den 
er ſeinen Herrn und Meiſter nannte; erſt als Si⸗ 
mon ſich weigerte, ihn als ſeinen Nachfolger in 
Belleville zu emfehlen, bildete ſich bei Gambetta 
jener Haß aus, der ſeitdem nie wieder geſchwunden 
iſt. Gambetta hintertrieb Simon's Wahl zum 
Senatspräſidenten; dafür lohnte ihm Simon bein 
Artikel 7 und jetzt bei der Ainneſtie. 

Das Intereſſe an den Ausweijungen der Or⸗ 
den hat ſchon bedeutend nachgelaſſen; die Amneſtie 
und das National eſt ſtehen im Vordergrunde J! 
den Straßen werden ſchon neue Nationalgeſärg 
auf die Fahnenweihe mit Guitarrebegleitung geſun⸗ 


‚tenlammer a b g lehne trotz der lebhaften 
Betrag dung, de dle, er hat fein 
erſten Beſchlüſſe im Weſentlichen aufrecht erhalten 
und die größere Wahrſcheinlichkeit ſpricht dafür, daß 
die Deputirtenfammer ſich dem Senat fügen wird. 
Der Spott, mit welchem die radikale Preſſe die 
Gefügigkeit des Senates im Voraus verfolgte, war 
offenbar verfrüht. 


Ueber die Vorgänge in der Kommiſſion des 
franzöſiſchen Senats, welche das Ammeſtiegeſetz zu 
berathen hat, meldet das „Mot d' Ordre“ Fol⸗ 
gendes: 

„Die Kommiſſton trat geſtern gegen 21], Uhr 
unter dem Vorſitz des Herrn Jules Simon zuſam⸗ 
men. General Peliſſier hat ein Amendement vor⸗ 
geſchlagen, welches darauf abzielt, das am Sonn⸗ 
abend von dem Senat beſchloſſene Amendement Bo⸗ 
zerian abzuſchwächen; nur die kontradiktoriſch we⸗ 
gen Mord oder Brandſtiftung Verurtheilten blieben 
von der Amneſtie ausgeſchloſſen, während dieſelben 
den in contumaciam Verurtheilten zu Gute käme. 
Dieſer Vorſchlag Peliſſiers wurde von mehreren 
Mitgliedern lebhaft bekämpft, die herverhoben, daß 
es ungerecht ſein würde, die Amneſtie denen zu be⸗ 
willigen, welche Glück oder Geſchick genug beſeſſen 

ſich dem gerichtlichen Verfahren zu entzte⸗ 
wo 2 gen ausgeſchloſſen blieben, 


Frieden für die ganze Welt. 15 
Paris, 9. Juli. Die Entſcheidung des Pa 
riſer Tribunals, wonach dieſes ſich in dem von 
den Jeſuiten angeſtrengten Prozeſſe hinſichtlich der 
Wiedereinſetzung derſelben in ihr Eigenthum nd 
ihre Häuſer für kompetent, dagegen betreffs d 
Wiedereröffnung der geſchloſſenen Kapelle für infew- 
petent erklärt, erregt Aufſehen Die Regierung wind 
auch hier den Komp tenzkonflikt erheben. 

Nach Meldungen republikaniſcher Blätter jun 
die Regierung entſchloſſen ſein, nur noch die Kon 
gregationen der Franziskaner, Kapuziner und Err 
ſten aufzulöſen, hingegen alle anderen Männe 
orden, ſowie ſämmtliche Frauen-Kongregationen - 
zuerfennen, auch wenn ſie die Autoriſation nit 
nachſuchen. Dieſe Nachricht möchte indeſſen der 
Beſtätigung bedürfen. 


es empfunden gaben. 
ndement Peliſſter ab- 


ſelben zu begünſtigen. Da einige Mitglieder der 
Kommiſſion fehlten, mußte die Abſtimmung aufge⸗ 
ſchoben werden. Es iſt wahrſchelnlich, daß unter 
dem unmittelbaren Einfluß des Herrn Jules Simon 
die Kommiſſton die Faſſung der Kammer ablehnen 
wird. Aber man glaubt allgemein, daß der Senat 
dem Vorſchlag der Kommiſſton nicht zustimmen, 
ſondern dem Votum der Kammer beitreten wird.“ 

Wie es gekommen, daß nun doch das Amen⸗ 
dement Peliffier dem Senat als Kommiſſtonsvor⸗ 
ſchlag unterbreitet worden iſt, kann im Augenblicke 
nicht aufgeklärt werden. Es kommt auch darauf 
wenig an, denn es ſteht feſt, daß das Amendement 
Peliſſter schließlich abgelehnt und dafür ein Amen⸗ 
dement Fournier angenommen wurde, deſſen Wort. 
laut uns noch nicht vorliegt, betreffs deſſen es aber 
nicht zweifelhaft erſcheint, daß es im Wiſentlichen 
das Amendement Bozerian wiederherſtellt. K 
Borausfagungen, daß die Mehrheit dis Senate 
jezt eine mildere Stimmung hegen würde als frü⸗ 
her, haben ſich ſomit nicht oder nur in geringem 
Maße beſtätigt. 

Es iſt alſo auch geſtern noch nicht zu einem 
Abſchluß gekommen, aber ebenſowenig zu einem Ab⸗ 
bruch. Der Faden kann noch weiter ſortgeſponnen 
werden. Die Angelegenheit wird zum dritten Male 
vor die Kammer kommen und es liegt auf der 
Hand, daß nachgerade die Annahme des Senats⸗ 
beſchluſſes sans phrase die einzig mögliche Löſung 
geworden if. Die Regierung kommt dabei aller⸗ 


Provenzielles. 


Stettin, 11. Juli. Daß die böſe That fort 
dauernd Böſes gebärt, zeigte fi wieder bei den 
Zimmergeſellen Aug. Jul. Wilh. Humrid au 
Alt⸗Damm, der in der geſtrigen Sitzung der Stra 
kammer des Landgerichts aus der Haft vorgeführt 
wurde und ſich wegen verſuchter Verleitung zum 
Meineide zu verantworten hatte. Derſelbe harte 
am Charfrettag 1878 von dem Zlmmerplatz eines 
Zimmermeifters in Alt-Damm einige Bretter ge- 
ſtohlen, war jedoch dabei geſehen und genau er⸗ 
kannt worden. Um der Beſtrafung zu entgehen, 
wollte er einen Alibibeweis bringen und nachwetſen, 
daß er an demſelben Abend b.i ſeiner „Braut“, 
welche an einer ganz andern Seite des Städtchens 
wohnt, geweſen ſei. Dieſer Beweis mißlang ihm 
vollſtändig und er ſuchte nun den Verdacht auf 
einen Andern zu lenken, indem er dieſen wegen des 
Diebſtahls denunzirte. Doch auch dies half ibn 


deln iſt. 


gen. Sie find harmloſer Art und verkünden dn 


nißſtrafe, welche gleichfalls in Zuchthaus umzu an⸗ 


N 


Am 8. März d. J. drohte der Arbeiter En 5 
Samuel Schröder von hier, er werde das Haus, #" 


Oberwiek 62, in welchem er wohnte, in Brand 
ſtecken. Deshalb trifft ihn eine Gefängnißſtrafe 
von 1 Woche. 

Der Kaufmann Lademann hatte gegen die 
Maurer Jähnke'ſchen Eheleute hierſelbſt eine Klage 
wegen 9 Mark angeſtrengt, welche zu ſeinen Gun⸗ 
ſten entſchieden wurde. Als die Forderung rechts · 
kräftig war, wurde die Exekution beantragt, dem 
Exekutor wurde jedoch, als er dieſelbe ausführen wollte, 
eine von Lademann unterzeichnete Quittung über 
9,80 Mark von Frau Karoline Jäbnke geb. 
Bauer vorgezeigt und nahm der Beamte in Folge 
deſſen von der Exekution Abſtand. Es ſtellte ſich 
jedoch bald heraus, daß die Quittung gefälſcht 
war und Frau Jähnke hatte ſich des halb nun we⸗ 
gen Urkundenfälſchung zu verantworten und wurde 
zu 1 Monat Gefängniß verurtheilt. 

Der Holzwärter Jul. Ohm aus Buſterwitz 
war bei dem Rittergutsbeſitzer Buchholz zu Holz⸗ 
hagen in Dienſt und hatte die Erlaubniß erhalten, 
zu ſeiner Sicherheit auf den Gängen durch die Forſt 
eine Flinte tragen zu können. Ohm zog es jedoch 
vor, die Flinte nicht nur zu ſeiner Sicherheit zu 
tratzen, im Gegentheil, er machte damit den Wald 
unſicher und manches Reh und mancher Haſe wurde 
von ihm erlegt. Seinem Herrn konnte dies nicht 
verborgen bleiben und eines Tages ſtellte ſich der ⸗ 
ſelbe in Begleitung des Förſters in der Wohnung 
des Ohm ein und nahm in feiner Eigenſchaft als 
Amtsvorſteher eine Hausſuchung vor. Bei demſel⸗ 
ben fand man ein Rehviertel und außerdem nahm 
Herr Buchholz eine Uhr und eine Jagdtaſche, welche 
er früher dem Ohm geliehen, wieder mit. Ohm 
erklärte feierlich, das Rehviertel ſtamme von einer 
Ziege, aber er kam mit dieſer Ausrede nicht durch. 
Trotzdem reichte er wenige Tage ſpäter bei der tgl. 
Staatsanwaliſchaft in Kammin eine Denunziation 
ein, durch welche er ſeinen Herrn des Diebſtahls 
von Ziegenfleiſch, einer Uhr und einer Jagdtaſche 
beſchuldigte. Die Sache wurde unterſucht und der 
wahre Thatbeſtand bald ermittelt. Dies hatte zur 
Folge, daß Ohm geſtern unter der Anklage der 
wiſſentlich falſchen Anſchuldigung die Anklagebank 
betreten mußte und zu 3 Mon. Gefängniß und 1 
Jahr Ehrverluſt verurtheilt wurde. 

— Der frühere Handlungsreiſende Fr. Car⸗ 
les iſt als dringend verdächtig, den Diebſtahl in 
dem Herren-Garderoben-Geſchäft von Lewin, Neue 
Königstr. 1, am Mittwoch Nacht ausgeführt zu 
haben, in gerichtliche Haft genommen worden. 

— Der Poſt⸗Dampfer „Titania“ iſt mit 69 
Paſſagieren in Stettin von Kopenhagen am Diens⸗ 
tag und Freitag früh eingetroffen und mit 82 
Paſſagteren am Mittwoch und Sonnabend Mittag 
noch Kopen zurückgegangen. 


— De 
iſt 


72 * 5 Er 
Brivatbogent Profeſſor U om 


ı auferorbentfichen Proftſſor in der 


Wer 


mediziniſchen Fafultät der Unſberſttät Mreift wald 


annt worden 
= — — a pri 
bel dem Landgericht in Stargard 1. P. in die Liſte 
ver Rechtsanwälte eingetragen worden. 

$ Zempelburg, 8. Juli. Bei einer Bevöl⸗ 
kerung von mehreren tauſend Stelen haben wir 
hier am Orte nur zwei Brunnen, welche dieſer Be⸗ 
zeichnung eniſprechen; alle übrigen, aus alten Boh- 
len gezimmert und zum Theil noch gerichtliche 
Streltobjekte, find offen und zur Winterzeit wegen 
des Glatteiſes, das ſie fußhoch umfriert, für die 


In der letzten Stunde. 


Erzählung von Emilie Heinrichs. 


11) 


„Die Vorſicht iſt Mr. Francis gegenüber jehr 
überflüſſig,“ erwiderte Palmer ſtirnrunzelnd, „ich 
verzeihe Ihnen ditſen entehrenden Argwohn, der 
eines Gentlemans nicht ſehr würdig iR." 

„um Entſchuldigung, Sir! — meine. Vorſicht 
iſt dem gefürchteten Nebenbuhler gegenüber nicht 
überflüſſig.“ 

„Ab, was muß ich hören,“ lächelte der alte 
Herr überlegen, „hat mein Korreſpondent Ihnen 
in der kurzen Zeit des Beiſammenſeins wirklich 
ſchon Urſache zur Furcht gegeben? — Das zeugt 
freilich von keinem Ueberfluß an Muth.“ 

„Ich muß ditſen Vorwurf ertragen, Sir! — 
bin aber nichts deſtoweniget meiner Sache ſo zlem⸗ 
lich gewiß.“ 

„Das geht zu weit, Sir!“ rief Palmer, vor 
Verdruß erröthend, „welcher Verleumder ſollte es 
gewagt haben, Ihnen ſolche abgeſchmackten Märchen 
aufzubinden? — Ah, ich verſteye,“ ſetzte er plötz⸗ 
lich mit einem verächtlichen Lächeln hinzu, „Miß 
Virginia Birch wird die Güte gehabt haben, mei⸗ 
ner Tochter dieſen Freundſchaftsdienſt zu erwelſen. 
Nun, ich darf verſichern, Sir! daß man Sie my⸗ 
ſlifiztet hat, da weder ich noch Miß Alice, am 
allerwent ſtens aber Mr. Francis einen triftigen 
Grund zu ſolcher Annahme jemals gegeben haben 
und eine dirartige Verbindung, wie ich Ihnen 
ſchon geſtern bemerkte, bei dem Charakter meiner 
Tochter völlig undenkbar wäre.“ 

Mr. Bennett zündete ſich ruhig eine Cigarre an. 

„Es wäre mir allerdings lieb, Str, meinen Ver⸗ 
dacht, ver ſich indeſſen nur auf eigene Beobachtung 
ſtützt, widerlegt zu jehen. Als ich geſtern Abend 
Ihr Haus in Weſtend verließ, hörte ich plötzlich 
Muſik hberabſchallen und da Mr. Francis allein 
zurückgeblieben —“ ; 

„Ja, er war der Spieler,“ nickte Palmer, „und 
ſoll den Marterkaſten ganz kunſtgerecht ſchlagen. 
Mir iſt die Muſik überhaupt unerträglich und ich 
kann nicht begreifen, was weine Tochter an dem 
Geklimper findet.“ 


TLazansky vie 


Waſſerträger ſogar lebensgefährlich. In einen fol: 
chen offenen und tiefen Brunnen ſtürzte heute Topf- 
über ein Kind von drei Jahren, welches dort ſicher 
ſeinen Tod gefunden hätte, wenn es einem zufällig 
Vorübergehenden nicht gelungen wäre, daſſelbe mit 
dem Eimer, welchen die Brunnenſtange regiert, auf⸗ 
zufiſchen und wieder emporzuziehen. Wann geord⸗ 
nete Zuſtände nach dieſer Seite der öffentlichen 
Sicherheit und Bequemlichkeit hin eintreten werden, 
iſt noch nicht zu erſehen. 

Zempelburg, 9. Juli. Vorgeſtern fand bier 
die feſtliche Einweihung unſeres neu erbauten 
Schüßzenhauſes ſtatt. An dem Feſte ſelbſt bethel⸗ 
ligten ſich die Schützenvereine von Vandsburg und 
Camin. Das Wetter begünſtigte den fröhlichen 
Tag, der mit Prämienſchießen und Tanz endete. 
Jedenfalls läßt ſich an dem neuen Etabliſſement ein 
kleiner Fortſchritt in unſeren lokalen Verhältniſſen 
erkennen, der zunächſt ein Vortheil unſeres Schützen 
vertins genannt werden muß, weil die betr. Mit- 
glieder es fortan nicht mehr nöthig haben, fremde 
Räume zu ihren Luſtbarkeiten zu miethen. 


Bermiſchtes. 

— (Die entflohene Sklavin.) Wie der Tele- 
graph aus Konſtantinopel ſchon gemeldet, hat ſich 
eine Sklavin des Sultans in die dortige engliſche 
Botſchaft geflüchtet und Herr Göſchen weigert ſſch, 
dieſelbe auszuliefern. Wie man nun vernimmt, 


verlaſſen, um zum Chriſtenthume übertreten und ſich 
dann nach Belieben verheirathen zu können. Be- 
kanntlich hat vor einiger Zeit auch eine Sklavin 
des Exkhedive einen ſolchen Schritt unternommen 
und iſt dieſelbe jetzt mit einem Maler in Neapel 
verbeirathet. Jedenfalls aber wird der Kißlar⸗Aga 
(Ober-Eunuche), weil er dieſe Sklavin nicht gehörig. 
bewacht hat, ſtrenge zur Rechenſchaft gezogen wer- | 
den. Noch unter Mahmud U war es in einem 
ſolchen Falle üblich, daß der genannte Hofwünden⸗ 
träger eine ſolche Nachläſſigkett mit ſeinem Kopfe 
büßen mußte. Auch iſt es bei den türklſchen Sul- 
tanen Gebrauch, daß ſie eine entflohene Sklavin 
nicht mehr berühren, ſondern dleſelbe an einen unter⸗ 
geordneten Beamten oder Militär verſchenken. Er⸗ 
wähnenswerth iſt auch, daß Abdul Hamid's Harem 
eigentlich ſebr klein iſt, denn er zählt kaum fünfzig 
Frauen, während ſein Vaſall, der Exkhedive, deren 
ſchon ſechzig, der Schah bel 300 und der Sultan 
von Marokka bei 800 beſizt. 

— Aus Graz wird einem Wiener Blatt ge- 


Kreiſen der Reſidenz ohne Zweifel noch des Theater 
enthufiaften Grafen Leopold Lazansky — ein gei- 
iger lachkomme Dei . 

ber eines Tages das Schloß ſeiner Väter verließ, 
20 ſich bem Mienſte Thaltens zu weihen. Unter 
bew bürgerlichen Namen „Neuhof“ betrat Graf 
Bühne. Die Komiſche Oper und das 
Stadtihegter Mien waren die Stätten ſeiner 
mangelnden Triumphe. Von dem Publikum der 
Hauptſtadt nicht genügend gewürdigt, wandte der 
Graf der letzteren den Rücken und begab ſich auf 
ſein Schloß zurück, um hier der dramakiſchen Kunſt 
zu leben. Er verſammelte eine Theater-Geſellſchaft 
um ſich und führte den Einwohnern des Orts 
Chieſch, die zu den Vorſtellungen gegen beſcheldenes 
Entree Zutritt hatten, die alten, neueren und neue 
ſten Klaſſiter vor. Vor Kurzem erhob nun di 


„Iſt Miß Alice muſikallſch?“ 
„Nein, ich habe glücklich durchgeſetzt, fie nicht 
mit der Marter zu behelligen, was ihr als kleines 
Mädchen natürlich äußerſt angenehm war. Spä⸗ 
terbin machte ſie mir allerdings hin und wieder 
einen Vorwurf darüber, — ſeitdem aber Mr. 
Francis ihr deutſche Lieder vorgeſpielt und vor⸗ 
geſungen, iſt fie buchſtäblich eine Muſiinärr!“ ge. 
worden. Was mich betrifft,“ ſetzte der alte Herr 
lachend hinzu, „ſo vertreibt mich allemal ſchon der 
erſte Ton aus dem Piano aus dem Zimmer.“ 
„Eine köſtliche Waffe alſo,“ bemerkte Mr. 9% 
ratio kaltblütig. ; 
Palmer blickte ihn ſtolz an. f 
„Ich will nicht nach der Bedeutung dieſer 
merkung for hen, Sir!“ 
„Um Vergebung, Sir,“ ſagte der Amerikaner mit 
unveränderter Ruhe, „ich verſtehe mich ſchlecht auf 
englische Sitten und din old Sohn eines freien 
Welttheils —“ ns 
„Erlauben Ste, mein Lieber, unterbrach ihn 
Mr. Palmer mit feiner Ironie, „ſagten Sie mir 
geſtern nicht, daß Sie in Indien geboren und 
den größten Theil Ihres Lebens dort zugebracht 
hätten?“ 
„Nein, Sir,“ rief Bennett mit kaum zu bezwin⸗ 
gender Ungeduld, „ich ſagte Ihnen, daß ich bon 
meinem zwölften Jahre in Indien geweſen, in Ame- 


Be; 


rika aber geboren, folglich ein echter Sohn jenes 


Welttheils ſei.“ 

„Schon gut, Sir,“ nickte Palmer, „waren Sie 
in Britiſch⸗Indien?“ 

„Ich habe das ganze Land kennen gelernt.“ 

„Alſo ſicherlich auch engliſche Sitten, die in 
Britiſch⸗Indien niemals verleugnet werden, Ste!” 
ſagte der alte Herr mit ruhiger Würde. „Dieſe 
Kenntniß unſerer Sitten wird Sie gelehrt haben, 
daß das Haupt der Familie mit äußerſter Strenge 
die Ehre des Hauſes zu wahren verſteht und jeine 
Thür dem unberufenen Eindringling hermetiſch ver⸗ 
ſchließt. Wer als Familienmitglied betrachtet und 
behandelt wird, muß die Feuerprobe beſtanden 
haben!“ 

„O, ich bitte, meine unbedachtſamen Worte nicht 
in ſolcher Weiſe deuten zu wollen, Sir!“ beeilte 
ſich Mr. Horatio zu erwidern, „es hat mich in 
der That ein wenig frappirt, einen Korreſpondenten, 


hat dieſe Sklavin deshalb den kaiſerlichen Harem ten 


ſchrieben: „Man erinnert ſich in den künſtlerlſchen geſ 


kannten Grafen Hahr Fader 


politiſche Behörde Einwand gegen dieſe Theater ⸗gen, greifen Juden nicht, und der Richter Joſef 


Vorſtellungen. 
daß die Konzeſſton, auf Grund deren Graf La- 


zansky die Theater Vorſtellungen veranſtalte, nicht gen. 


Es hatte ſich nämlich herausgeſtellt, Puchalski beſchloß mit ſeinen weiſen Beiräthen den 


verſtockten Pferdedieb“ zum Geſtändniß zu zwin⸗ 
In Folge deſſen wurde der arme Jude vor 


von ihm erworben wurde, ſondern Eigenthum einer Allem mittelſt eines Strides um den Bauch gebun- 


alten Dame ſei, welche dieſelbe ohne Wiſſen der den und jo an einen Baum gehängt. 


Als dieſe 


Behörde dem Grafen gegen eine Leihgebühr zur Marter nichts half, wurden dem unglücklichen Opfer 


Verfügung geſtellt habe. 


Die Konzeſſion wurde der bäuerlichen Wuth durch den Dorfrichter Pu- 


darauf hin der Inhaberin entzogen und Graf La- chalski ſelbſt die Ohren, dann die Naſe und hier⸗ 
zansky Rand nun vor der Eventualität, entweder auf die Finger abgeſchnitten. Als auch dieſe ſchreck⸗ 


ſeine Theater⸗Paſſton aufzugeben oder im eigenen 
Namen als Konzeſſlonsbewerber aufzutreten. Er 
wählte das Letztere, ſeine diesfälligen Beſtrebungen 
waren aber bisher von bedauerlichem Mißerfolge 
begleitet. Die zuſtändige Bezirkshauptmannſchaft 
ertheilte auf das Geſuch des kunſtbegeiſter⸗ 
ten Grafen einen ablehnenden Beſcheid, und zwar 
begründet mit einer Motivirung, welche die erwähnte 
Behörde im Lichte einer puritaniſchen Sittenſtrenge 
erſcheinen läßt. Die Bezirks hauptmannſchaft glaubt 
nämlich die Bildung einer Schauſpielgeſellſchaft auf 
dem Schloſſe Chieſch deshalb nicht geſtatten zu jol- 
len, weil fie glaubt, daß die Anweſenheit jo vieler 
Schauſpielerinnen auf einem Schloſſe, das einem 
unverheiratheten Cavalier zum Wohnſitze dient, mit 
der öffentlichen Moral ſchwer in Einklang zu brin- 
gen wäre. Es bleibt nun abzuwarten, ob bei der 
zweiten Inſtanz, welche der Graf nunmehr anzuru⸗ 
fen gedenkt, die gleichen filtlichen Bedenken obwal⸗ 
werden.“ 

— (Eine Leichenſeklion nach 66 Jahren) 
Dem „Magyar Föld“ wird über eine auffallende 
ſeltene Erſcheinung aus D.-Jöldvar geſchrieben: In 


der Gruft des hieſigen Ordenskloſters iſt mit der 


Zeit der Raum zu eng geworden, ſo daß bei jeder 
Leichenbeſtattung der älteſte Sarg herausgenommen 
wird, um für den Todten Raum zu gewinnen. Als 
man im Jahre 1872 wieder eines Platzes bedurfte, 
wurde der Sarg des im Jahre 1814 verſtorbenen 
Fraters Emerich Haraszti herausgehoben. Als man 
den Sarg öffnete, fand man die Leiche unverweſt. 
Man wußte ſich damals die Sache nicht zu erklä⸗ 
ren, forſchte aber nicht wetter nach; der Sarg blieb 
ſeither offen. Die Leiche iſt jedoch bis auf den 
heutigen Tag nicht verweſt. Man machte über 
dieſen Fall bei dem Miniſterium des Innern die 
Anzeige und dieſes ordnete eine amtliche Obduktion 
an. Die Eingeweide des Verſtorbenen wurden in 
verttocknetem, aber unverweſtem Zuſtande vorgefun⸗ 
den. Herz und Lunge der Leiche wurden dem Peſter 
Univerſitäts⸗Profeſſor Ur. Fodor zum Studien ein ⸗ 
eſendet. (Bei durch Blitzſchlag Getödteten kommen 
ähnliche Umſtände vor. D. R) 


— (Eine unerhörte Lynchjuſtiz.) Der „Wil- 


ins Waſſer. 


vollbracht. 
feine Kompitzen, ſitzen freilich heute im Troch' ſchen 


lichen Inquiſitionsmartern nichts nützten, wurden dem 
halbohnmächtigen Juden die — Augen ausgebrannt 
und zuletzt — die Zunge herausgeſchnitten! Um den 
zidowski z odzej (jüdiſchen Dieb) nicht am Leben 
zu laſſen, entſchloß ſich ein junger Bauernburſche, 
Namens Franz Szezerbowicz, den über und über 
mit Blut bedeckten, völlig verunſtalteten Juden zu 
ertränken. Szezerbowicz warf daher den blutigen 


Körper des Juden in einen Sack, trug ihn unter 
Begleitung einer Menge anderer Bauern zu dem 


nächſten Fluß, band daſelbſt an den Sack, in wel⸗ 
chem der halbtodte Jude ſteckte, noch fünf große 


Steine, verſetzte dann dem armen Opfer einen tüch⸗ 


tigen Stoß und warf den Sack ſammt dem Juden 
Es kreiſten einige Wellen um die 
Stelle, wo der Sack ſiel, herum, und der Akt war 
Der Henker, Franz Szezerbowicz und 


Gefangenenſchloß, ihrer Strafe entgegenſehend. 

— Es iſt doch hübſch, wenn eine Zeitung 
ſtolze Erinnerungen aufzuweiſen hat. Dieſer Tage 
ſchrieb die Augsburger „Allgemeine Zeitung“ eine 
Kritik über die Muſtervorſtellungen des „Wallen⸗ 
ſtein“ im Münchener Hoftheater, und da kam unter 
Anderem ein Paſſus vor, in dem die Rede davon 
iſt, daß der Mitarbeiter der „Augsburger Allge⸗ 
meinen Zeitung“ — Herr von Goethe — bereits 
über „Wallenſtein“ in dem Blatte eine Kritik ver⸗ 
öffentlicht habe und zwar als Hinzufügung einer 
kurzen Notiz, die — Friedrich von Schiller aus Wei⸗ 
mar eingeſendet hatte Eine ſtolze liter ari⸗ 
ſche Ahnen-Gallerie, welche das Augsburger Blatt 
aufzuweiſen hat! 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Wien, 9. Jull. Die „Polit. Korreſp.“ mel⸗ 
det aus Konftantinopel: Die Pforte hat eine 


Spezialkommiſſton unter dem Vorfig Abeddin Paſchas 
eingeſetzt zur Berathung der Reformen für die afia- | 


tiſche Türkel. n 
Paris, 10. Juli. Die Journale der Linken 


find der Anſicht, daß die Amneſtievorlage in der 
geſtern vom Senate beſchloſſenen Faſſung die volle 
Amneſtie gewähre und fordern die Kammer auf, die 


Amneſtievorlage in der Faſſung des Senats anzu⸗ 
nehmen. 


Boke“ erzählt folgenden ſchaudererregenden 
Fall: Vor einigen Tagen kam in das Dorf Dol- 


D Tee 


uple⸗Jagellany im Bezirke Trokl des Gouvernements London, 9. Juli. Unterhaus. Ab 

Dina, ein, aruter, reiſender Jude und (gte ſich, Der Ant 9, Voundell's auf Abſchaffunz jeden Fe 
von der langen Fußreiſe in der Sonnenhiße er- Aperfttät nach mehrſtündige 
mübet, unter einen Gartenbaum des Bauers Tho- Olskuſſſon gezog nachden er Premie 


mas Jantſchevski. Letzterer wurde des Juben an- 
ſichtig, vermuthete in demſelben einen Dieb und 
ſchleppte ihn zum Gemeindevorſteher Joſef Puchalski. 
Bel dieſem wurde gerade um dieſelbe Zeit über 
einen Pferdediebſtahl geſprochen, welcher in einem 
Nachbardorfe Nachts zuvor verübt worden war. 
Der Verdacht, dieſen Diebſtahl begangen zu haben, 
lenkte ſich auf den reiſenden Juden. Alle Betheue⸗ 
rungen, Bitten und Flehen halfen dem unſchuldi⸗ 


der nach meinen Begriffen 


——— — 


Wiapjiune crit! re, ee eee 


feine Zeit gefunden, dieſe Frage in Erwägung zu 
zlehen. f f 


Petersburg, 10. Jull. Der „Regierungs⸗ 
bote“ veröffentlicht eine kaiſerliche Verordnung ber 
treffend die Aufhebung der zollfreien Einfuhr vos 
Gußeiſen und Eiſen aus dem Auslande und ber 
treffend die Abänderung des Zolltarifs für Eijen, 
Stahl, Metallfabrikate und Maſchinen. 


— 


zum Perſonal des Hau- deten, daß der lunge Mann ſich leben leinen ange 


ſes gerechnet wird, mag er in anderer Hinſicht noch nehmen Gedanken hingegeben hatte. 


ſo gentlemanlike ſein, wie einen Freund, ja wie ein 
Famllienglied behandelt zu ſehen; und noch mehr, ſonnigen 
ihn bei der Dame, welche ich als meine zukünftige blutiger 


Gemahlln betrachte, allein zu wiſſen, um mit der 


Macht der Töne ihr Herz zu umſtricken. Ich möchte einen, 
den Mann kennen, der ruhig und zuverſichllich bei d 


dieſem Gedanken bliebe, Sir!“ 8 

Mr. Palmer blickte ihn einen Augenblick über⸗ 
raſcht an und ſchüttelte dann gutmüthlg lächelnd 
den Kopf. 


„Ein eiferſüchtiger Kaufmann! Ei, ei, wer kann 
jo etwas begreifen. — Laſſen Ste das um Him“ 


melswillen Miß Alicen nicht merken, Mr. Horatio, 


Sie würden ihr gegenüber unrettbar dem Fluch 
der Lächerlichteit verfallen. Die Elferſucht iſt nam 
lich in ihren Augen eine der lächerlichſten Schwächen 
der Menſchheit und niemals würde fie einem Manne 
ihre Hand reichen, welcher dieſer Schwächt ſich 
ſchuldig machte. Im Üebrigen,“ ſetzte er ernſter 
hinzu, „beziehe ich mich auf meine vorhin geſproche⸗ 
nen Worte und bitte Sie, Mr. Francls, deſſen 
Ehrenhaftigkelt über allen Zweifel erhaben t, gäng⸗ 
lich aus dem Spiele zu laſſen. Und nun, Sir, 
laſſen Sie uns Log’ Kaffeehaus aufſuchen, um 
ein zweites Frühſtück einzunehmen.“ 
Mr. Bennett verbeugte ſich schweigend. Er war 
offenbar verſtimmt, was den alten Herrn inne lich 
zu beluſtigen fehlen, „ohne daß dieſer es im Ent⸗ 
fernteſten ahnen konnte, was ſeinen Gaſt zu folder 
Elferſucht⸗Komödie veranlaßte. 


Hätte der gute Mr. Palmer einen Blick in das 
Innere feines Gaſtes, in die geheimen Gedanken 
und Pläne deſſelben werfen können, wie entſetzt 
wäre er wohl geworden bei dem Anblick eines Ab- 
grunds, worin vor Allem jetzt der unverhohlene 
Triumph, den hölliſchen Samen des Mißtrauens 
ſattſam geſäet zu haben, ſich kund gegeben hätte. 

Mittlerweile fand Mr. Francis, welcher ſoeben 
der Gegenſtand jener ſcharf zugeſpitzten Unterhal⸗ 
tung zwiſchen dem Chef und ſeinem Gaſte geweſen, 
gedankenvoll an feinem Pulte. Die ſtets jo ſlet⸗ 
ßige Feder ruhte bereits fett einer Weile und die 
finfter zuſammengezogenen Brauen, der ſtarre, düſtere 
Blick, welcher gleichſam nach innen ſchaute, befun- 


leinzigen Stätte, 


Wo mochten dieſe weilen? — Vielleicht in den 
Tropen, oder bei den Flammen wilder, 
Empörung? — 

ſeufzte tief und fein ſchönes Antliß nahn 
ſo ſehnſuchtsvoll, fo ſchmerzlich trauern 
en Ausdruck an, als müſſe die innere Qual ihn“ 
töpten. 


h 
Fernab von dem geräuſchvollen Treiben der Well 


Er 


weilten feine Gedanken in einem ſtillen Städtchen 
am Ufer der blauen See. 
hier am Sonntag Morgen, wenn die Glocken del 
Kirche zum Gottes dienſt riefen und die ehrſames 
Bürger mit ihren 
Rufe folgten. Vor den Thüren war weißer Sand 
geſtreut, am Pfingſtmorgen aber ſah man kein Haut 
ohne die lenzgrünen Maibäume. — Welche Sab 
bathsruhe auf den winklichen Gaſſen, welcher Frie 
in dem hübſchen zweiſtöckigen Hauſe am Mar 
wo die Liebe waltete und des Vaters Auge ſchütz 
wachte, wo der wilde Knabe, der einzige Sohn 
Hauſes, der guten, ſchwachen, ach, nur zu ſchw 
chen Mutter ſo viele Sorge machte und ihr ſpä 
das Herz brach. 


Wie war's ſo friedlich 


Hausfrauen und Kindern den 


Mr. Francis“ Auge hatte ſich erhellt f bei d 


freundlichen Bilde, nun füllte es ſich mit, Toräne 


welche langſam über die bleichen Wangen rollt 
War es die eigene Jugend, die glückliche Kind 
welche an ihm vorüberzog. Dann tauchte ein kl 
nes, zartes Mädchen in dem Rahmen der Erin 
rung auf, ein nachgeborenes Schweſterchen, welch 
der wilde Knabe mit anbetender Liebe in 
Herz geſchloſſen. Wie alt mochte die Keine 
jetzt wohl fein? 

Der junge Mann rechnete achtzehn Jahre Hera 
und grübelte darüber nach, wem fie wohl Abm 
könnte von den Eltern — und bei dieſem Grüb 
und Rechnen überkam ihn das Heimweh mit quf 
voller Gewalt, daß er die Feder fortwerfen 
einen raſchen Gang durch das Zimmer mach 
mußte. 

„Und was hält mich zurück, endlich einmal 
der verlorene Sohn heimzukehren in das Vaterha 
und Verſöhnung und Frieden zu ſuchen an 
welche mir tinſt wahre Liebe 


— 


Ei 


vergolten!“ 


Vermiethung 


Er bedeck, Mutter, Mutter, wie habe ich Dir 


Er bedeckte das 
die furchtbarſte Setlenqual 
Geſtalt des jungen Mannes. 
Hände ſinken, und die Stirn glättete 
n 


Antlitz mit beiden Händen und 
erſchütterte die markige 
Dann ließ er die 
ſich nach und 


ach. 

Durfte er nicht frei und offen den Blick erheben? 
— Keine Schuld, kein entehrendes Verbrechen be · 
fleckte ſein Eiben. Die blaue See, die trügeriſche 
Ferne mit ihren lockenden Bildern hatten es dem 
Knaben ſchon angethan und nur des Vaters ſtrenger 
Wille ibn an den Studirtiſch gebannt. Dann war 
das wilde Jahr 1848 gekommen, welches ſelbſt 
reife Männer in ſeinen Strudel hinabgezogen, wie 
vielmehr nicht die begeiſterte Jugend. Der ſieben⸗ 
zehnjährige Harald entfloh dem Elternhauſe, als 
der konſervative und loyale Vater ihm die revo⸗ 
lutionären Freiheitsideen austreiben wollte und reihte 
ſich unter die Fahnen der Freiſchaaren. — Als 
verwundeter Flüchtling kehrte er ins Vaterhaus 
zurück und die Liebe der Mutter ſchützte und pflegte 
den Sohn, bis auch der Vater ihm vergab und 
ihm die alte Liebe wieder zuwandte, nachdem er 
verſprochen, am Kampfe nicht mehr theilnehmen zu 
wollen. 

Als die Revolution darniedergeworfen, 


ihre letz⸗ 


Börſen⸗Berichte. 

Stettin, 10. A Better ſchön. Temp. HR, 
Barom. 28,6. Win 5 05 

Weizen feſter, per 1000 Kier, lote gelb dul 8 
nei. 222, per Ju Dasber 196 ae uguft 
2 eme FF . 
208 Gd. ver Seu eraadert, ver 1000 Klgr. loko 

5, ruff. 186 —190, per Juli 180—181,5—181 

bez., per Juli⸗Kugnſt 171—172— 171 bez., per September⸗ 


64 bez 
Hafer ſtill per 1000 Kelgr. loko Pomm. 157 —162, 
ruf. 150 — 158 bez. 

Erbſen ohne Handel. 

Winterrübſen etwas matter, per 1000 Klgr. loko 
neuer 225 — 235, feiner 240 —245, zer September Oktober 
256 bez. & 

Rüböl geſchäftslos, per 100 Klgr loks ehne Faß 
flüſfig der Kleinigk. 50 Bf, ver i 55,25 Bf., per 
September⸗Oktober 56,25 Bf. 

Spiritus feſter, per 10,000 Liter % Toto ohne 
Faß 64 bez, ver Juli-Anguſt do, per Auguſt. Ser⸗ 
tember 63 bez., 62,9 Bf. u. Gd, ver September Oktaber 
57,6 Bf. u. Gd., per Oktober⸗November 54,7 Bf. u. Gd. 

Betroleum per 50 Kilo Into 1 „10 tr. bez. 

Landmarkt. 

W. 216— 222, R. 198— 206, G. 160—170, H. 168 
—172, Rübſ. 235 — 225, Kart 105-114, Heu 2,50—8, 
Stroh 33—36. 


PCP 
Stadtverordneten⸗Verſammlung. 


E R den 18. 5 keine Sitzung. 
tettin, den 10. Juli 1880. Br. Wollt. 


Stettin, den 8. Juli 1880. 


Ablage⸗, Zimmer⸗, Holz⸗ oder 
Steinplatz an der Parnitz. 

Ein zwiſchen der Parugſec abe den 
nitzufer, hart an der Parnitz, unweit des Thores, gele⸗ 
gener Platz in Größe von 
— ſoll vom 1. October d. 


ern 


J. bis ultimo März 1886, 


oder auf 5¼ Jahre öffentlich meiſtbietend verpachtet 


werden. 

Zur Entgegennahme der Gebote ſteht 
Donnerſtag, d. 15. d. M., Vormittags 9 Uhr, 
im Oeconomie⸗Deputations⸗Sitzungsſaale des neuen 
Rathhauſes ein Termin an, zu welchem wir mit dem 
Bemerken einladen, 


daß; 

1) die Minimalmiethe des Platzes 07 Mark (pro 
[ JbRuthe 3 Mark) beträgt, 

2) der Miether verbunden ift, von allen auf den Platz 
zu Lande gebrachten Waaren das tarifmäßige 
Bollwerksgeld außer der Miethe zu entrichten, 

3) die Miethe in vierteljährlichen Raten pränumerando 
zu bezahlen iſt, und ' 

4) die Verpachtungs⸗Bedingungen und der Plan vor⸗ 
her bei dem Stadthofmeiſter Kartg eingeſehen 
werden können. 


Die Oeconomie⸗Deputation. 


ten Par⸗ 


1927 J J. Mtr. — unbewährt 


ten Todeszuckungen in Europa vorüber waren, ging | 
Harald zur Univerfität, widerwillig in innerſter 
Seele, mit der tiefen Sehnſucht nach dem Meere 
und den Freiheltstdealen in der jungen Bruſt. In 
den Strudel des Studentenlebens hineingeriſſen, 
vergaß er Wiſſenſchaft und Elternhaus; — der 
Feuerkopf, welcher ſich berauſchte in dem Strom 
der Revolution, ging bald mit ihm durch und 
bevor ſein erſtes Unlverſitäts jahr abgelaufen, war 
Harald relegirt und auf der Flucht. 

Das Vaterhaus durfte er nicht mehr aufſuchen, 
fo ſehr es ihn auch heimwärts zog, um von der 
treuen Mutter, dem lieblichen Schweſterchen Abſchled 
zu nehmen — für immer, wie er ſich ſchweren 
Herzens ſagen mußte. Er durfte den Vater, wel⸗ 
chen er ſo ſchwer gekränkt, gegen den er wortbrüchig 
geworden, in den Augen der Regierung nicht kom 
promittiren. Der tiefgebeugte Mann mußte mit 
freler Stirn ſchwören können, daß er von dem 
Aufenthalt des Sohnes nichts wiſſe. 

Jetzt lag das blaue Meer, die ferne, fremde 
Welt mit ihrem geheimnißvollen Zauber vor dem 
Flüchtling, und die Planken des Schiffes trugen 
ihn über den Ocean in ein neues Leben hinaus, 
deſſen wilde Wogen den Unglücklichen nur zu bald 


ergreifen und in ungewohnte Bahnen ſchleudern 


ſollten 


— —— 


— — — —n — 


Une tbehrlich für alle Geſchäftsleute. 


| 


der Ritterguts⸗ und Gutsb 


mit Angabe ſämmtlicher 
ihrer 
Verwerthung des 


} er 
Lieferung 1: Provinz Brandenburg. Lieferung 2: 
hen beſorgt zum 


Provinz Weſtpren 
„ Grassm 


Ostpreußen. Lieferung 4: 


ter, ihrer Qualität, ihrer Größe (in Kulturart); 
efiser, Pächter, Adminiſtratoren; der Industriezweige; Poſtſtationen; Züchtungen ſpezieller Viehracen, 


Es erging unſerm jungen Studenten wie tau⸗ 
ſend Andern, welche in der Ferne bitter enttäuſcht, 
well ſie die Menſchen, welche überall dleſelben find, 
ſich fo ganz anders träumen als daheim. 

Nach unzähligen Demüthigungen und den här⸗ 
teſten Entbehrungen kam der junge Flüchtling end⸗ 
lich in ein feanzöſiſches Haus zu Newyork als 
Schreiber. Das Haus Lecombe und Sohn beſaß 
eine Hauptniederlage in Paris, welche die übrigen 
Hauptſtädte Europas mit Filialen verſorgte, wes⸗ 
halb allmonatlich ein bevollmächtigter Agent in 
Newpork erſchien, um perſönlich einen Rechnungs⸗ 
bericht vorzulegen. Einer dieſer Agenten, ein Mir. 
Renard, welcher elnen alten erprobten Diener des 
Hauſes, der plötzlich erkrankt war, erſetzen ſollte, 
hatte den Bericht gefälſcht und eine Summe von 
150,000 Francs in Wechſeln unterſchlagen. Be⸗ 
vor der Betrug entdeckt werden konnte, war der 
Betrüger, welcher mittlerweile die Wechſel verſilbert, 
entflohen. 

Mr. Francis, der Schreiber, war der Erſte, wel⸗ 
cher dle Fälſchung nachzuweiſen vermochte, was ihm 
ein beſonderts Lob und die Aufmerkſamleit des 
Chefs eintrug. Er rückte bald in eine höhere Stel⸗ 
lung und hätte mit ſeinem Schickſal zufrieden ſein 
können, wenn ihm nicht gerade dieſe Beſchäftigung 
in den Tod zuwider geweſen wäre, weshalb er nach 


eneral-Adressbuch 


eſitzer im deutſchen Reiche, 


ihres Grundſteuer⸗Reinertrages; 


Viehſtandes 2c. - 
Provinz Pommern. Lieferung 3: Provinz 
Preiſe von 6 Mark pro Lieferung 


ann's Buchhandlung, 


Stettin, Kirchplatz 3. 


Für alle Fabrikanten und Gewerbetreibenden, welche mit dem Grundbeſitze in irgend welcher 


Verbindung ſtehen oder 

Keines der anderen hs 
läſſigkeit das oben genannte Werk un 
und fruchtloſe Bemühungen. 


Doppelte (ital.) 


brieflich nach neuer und vorzüglicher Methode und 
gegen 


doppelte (ital.) 


n Proſpete u. 


ſolche ſuchen, iſt das „Handbuch des Grundbeſitzes“ ein unentbehrliches Hilfsmittel. 
Bücher erreicht an praktiſcher Einrichtung, 
demjenigen, welcher daſſelbe benutzt, erſpart es daher unnütze Koſten 


Buchführung 


Ausdvärtige, welche mein hieſiges kaufm. Unterrichts⸗Inſtitut nicht beſuchen wollen oder können, lehre 


Genauigkeit und Zuver⸗ 


u. kaufm. Correſpondenz. 


natliches Honorar 


83 mo 
uchführung und kauf. Correſpondenz. 


Jul. Morgenstern, Lehrer der Handelswiſſenſchaft, Magdeburg, 


Breiteweg 1791. 


Lehrbref 1 werden auf Verlangen gratis und franco zur Durchſicht 


zugeſandt. amt 
EN Die geehrten Hausbeſitzer von Stettin 
Bi == > werden zu einer 0 | 
| Regelmäßige Dampyfſchifffahrten Werſamm ung 
eee 


Stettin Swinemünde — Nügen 


Sonntags ausgenommen, 
von Saßnitz: 
6½ Uhr Morgens, 
von Swinemünde nach 
Stettin: 


täglich, 
von Stettin: 

12 Uhr Mittags, 

von Swinemünde nach 


aßfnitz: = 
4 Uhr Nachmittags, 11% Uhr, Vormittags; 
Stettin Swinemünde 
abwechselnd die Dampfſchiffe „Prinzeß Royal Victoria“, 
„Misdrov⸗ und „Das Haff“ 


täglich, Sonn⸗ und Feſttags ausgenommen, 
von Stettin: von Swinemünde: 
12 Uhr Mittags, bis zum 28. Juni und vom 
2. Septbr. bis zum Schlu 

der Fahrten: 
9¼ Uhr Vormittags, 


Schienen und Metallabgänge ſollen am Monta „d vom 29. Jun bis ind. 1. 
10. uli 1880, Bormittane 11 Uhr, in unſerem ö Septbr. 117 Uhr Vormitt. 
Büreau, Eliſabethſtraße 39, öffentlich verkauft werben, außerdem vom 29. Juni bis 1. Septbr. per Dampfer 
Die Bedingungen nebſt Nachweiſung der zum Verkauf „Das Haff ’ 
geſtellten Materialien liegen bei unſerem Büreau⸗Vor⸗ von Stettin: von Swinemünde: 


— Ohme zur Einſicht aus und werden auf porto, 


werden. Bromberg, den 6. Juli 1880. Kgl. Eiſenbahn⸗ 


Betriebs⸗Amt. 


Gecwerbe⸗Ausſtelung 
cklenburg 


für Pommern und le 
in Anklam 4880 


Die Gewerbe⸗Ausſtellung iſt bis zum 26. d. M. 


täglich von Vormittags 10 bis Abends 7 Uhr geöffnet. 
Am 14. d. M., Vormittags abet 


Probepflügen 


ſtatt unter Leitung der Herren Graf von Schwerin⸗ 
Frentz⸗Tramſtow, Albrecht Curtshagen und 


Ducherow, 
Dr. Pietrusky⸗Greifswald. 


Jeden Sonntag, Dienſtag und Freitag Nachmittags 


wird auf dem Ausſtellungs⸗Platze concertirt. 
Mit der Ausſtellung verbunden iſt eine 
Verloosum 


x 
von den vorzüglichſten gewerblichen Erzeugniſſen, zu 
welcher Looſe zu 1 Mk. an allen Verkaufsſtellen wie 


auch an unſerer Caſſe zu haben ſind. 


Das Gewerbeausſtellungs-Comite. 


Anclamer Gewerbe⸗Lotterie 


a Loos 1 Mark (11 St. 10 M), ſoweit der Vorrath 


9½ Uhr, findet ein 


1 Uhr Nachmittags, 6½ Uhr Morgens; 
Stettin Misdroy (Laatziger 


Ablage) 
abwechſelnd die Dampfſchiffe 20 
„D Kaiſer „Die Dievenow“ und „Wolliner Greif 


ö lich, "Sonne und Feſttags ausgenommen, 
Von Stettin: von Misdroy (Laatziger 
12½ Uhr Mittags, Ablage): 


2 7½ Uhr Morgens; 
Stettin Wollin Cammin 


(Berg Dievenow) 5, 
Ga kun die Dampfſchiffe „Die Dievenow“, „Wolliner 


Gr „Terra“ 
täg 


und 
lich, Sonn⸗ und Feſttags ausgenommen, 
von Stettin: 


ur | von Cammin: 

12½ Uhr Mittags, 9 Uhr Vormittags. 

Während der Zeit vom 1. Juli bis inel. 2. Septbr. 
werden die, Dienſtags und Freitags von Stettin 12% Uhr 
Mittags nach Wollin — Cammin abfahrenden Dampf 


ſchiffe 8 ＋ — 

Ai nach Berg Dievenow 
fahren, ſofern die Baggerungsarbeiten. es  geftatieit- 
Die direkte Rückfahrt — Berg Dievenow über 
Cammin Wollin nach Stettin findet von Berg Diebe 
De Montags und Donnerſtags, 7½ Uhr Morgens, 
tatt. 

Außerdem werden die Schiffe vom 29. Juni bis incl. 
30. Sentbr. nor fölgenbe Fahrten machen: 


reicht; Schleswig⸗Holſt. Looſe VI. Cl. a 3 Mark; Di von von Cammin: 
Vabiſche dee I. CL. bilige; Preuf. Staats- Frag) 1 uhr machn. | Donnesft ) 6% uhr Men. 
Lotterie, Jich. EV. . Wi, We Gute und billige Reſtauration am Vord ſämmtlicher 


G. M. Kaſelow, ee 9. 


— — 


Zähne künſtl, Plomben, Zahnreinigen de. 
Georg Hummborg, Mönchenſtr. 10. 


Schiffe. 8 
Paſſagier⸗ und Frachtgeld laut Tarifen. 


J. F. Braeunlich. 


der Hausbeſitzer 

auf Wtülwoch, den 14. Juli, 
Abends präcife 8 Uhr, 

im Saale des Herrn Wolff. Birken⸗Allee, 
(bei gutem Wetter im Garten), 

ganz ergebenſt eingeladen. 

Ein Pfandbrief⸗Inſtitut iſt für 
den ſtädtiſchen Grundbeſitz in Bildung be⸗ 
griffen, eine Petition ſoll unterſchrieben 
werden, um die Gebäudeſteuer um 50 Pro⸗ 
zente ermäßigen zu laſſen, eine Vereinigung 
der Hausbeſitzer in den Städten unſerer 
Monarchie ſoll durchgeführt werden. Alles 
dies iſt aber nur durchzuführen, wenn die 


Hausbeſiter (Herren wie Damen) 


möglichſt vollzählig erſcheinen und 
die Bemühungen des Komitee's energiſch 
unterſtützen. Fehlt es an dieſer Unter⸗ 
ſtützung, dann iſt auch das Komitee macht⸗ 
los und kann nichts ausrichten. Wir er⸗ 
ſuchen daher die geehrten Hausbeſitzer. 


vollzählig 
zu erſcheinen. 

Die Hausbeſitzer von den Vorſtädten, 
wie von Grabow a. O. und von 
Bredow werden zu der Verſammlung 
hiermit gleichfalls eingeladen. 


Das Komitee. 


R. Grassmann. 


f 8 
Steftin-Safnib-Crampas (Juſel 
Rügen) über Swinemünde 


ber Dampfer „Princess Moyal Vietoria“ 
und „Mlindroy‘ 


täglich 1 Sonntags ausgenommen: 


Von Stettin nach Saßnitz Uhr Mittags, 


Swinemünde „ 5 „ Nachm, 
„ Saßnitz „ Stettin 6 „ Morgens, 
Swinemünde „ 11½ „ Vorm. 


Paſſagier⸗ und 


Findige Tarifen. 
Gute u. billige 


F. Eraeunlieh. 


BEINE Berker 

Eine der größten Schlächtereien in Potsdam (In⸗ 
haber war Hoflieferant) iſt wegen Todesfalls ſofort mit 
ſämmtlichem Inventarium zu verkaufen. Näheres im 


Comtoir von 
Freese Haase, Schulzenſtraße 17. 


n an Bord beider Schiffe. 


einigen Jahren das Anerbieten ſeines Chefs, ein 
Geſchäft in Indien zu ordnen, mit beiden Händen 
ergriff. 

Wie leicht und froh athmete Francis zum erſten 
Male wieder auf, als das weite Meer ihn umfing 
und der unendliche Himmele dom in unabjehbarer 
Größe ſich über ihm wölbte. Dort in Newpork 
war er wie in einem Gefängniſſe geweſen; täglich 
batte er ſich von neugierigen und unglücklichen 
Landsleuten ausſpähen laſſen müſſen, was ihm 
jeden Spaziergang verleidet, und als er eines Ta⸗ 
ges erfahren, daß ſeine Mutter geſtorben jet, da 
war er nur noch in dunkler Nacht ausgegangen, 
um keinem Unglücksraben mehr zu begegnen. Der 
Mutter Grabſtein hatte ihm, jo wähnte er im bit⸗ 
tern Schmerz, die Heimkehr ins Vaterhaus für 
immer verſchloſſen. 

Jetzt lag Newyork, die verhaßte Stadt, hinter 
ihm und zugleich die Vergangenheit, welche begraben 
und vergeſſen ſein ſollte auf ewig, und vor ihm 
dehnte ſich das unendliche Meer mit dem märchen ⸗ 
haften indiſchen Himmel im gebeimnißvollen Hin⸗ 
tergrund. 


Fortſetzung folgt.) 


Bei der Ziehung der 


Neustrelitzer Lotterie 


am 5. Juli fielen folgende Hauptgewinne: 

947 Fenſtertiſch mit Majolicaplatte, 7369 Garnitur 
Polſtermöbel, 12783 Doppelflinte, 21923 Pelzmuff und 
Pelzkragen, 21942 ſchwarzer ovaler Spiegel, 2687 
Nutzbaum⸗Sopha, 29007 goldene Damenuhr, 30229 
Nähmaſchine. 

Außerdem fielen kleinere Gewinne, ſoweit die Looſe 
von uns entnommen ſind, auf 

6009 6053 6077 6186 6193 6199 6211 6291 63233 
6338 6373 6401 6423 6440 6445 6500 6530 6548 
6570 6603 6633 6690 6691 6744 6913 6920 6958 
6966 6975 

15123 148 153 171 453°456 463 580 531 532 550 
575 607 618 638 656 679 747 791 834 856 863 879 
880 893 918 931 932 > 

18078 344 345 355 416 441 466 471 497 505 545 
609 618 679 707 970 

19007 24 93 127 132 184 295 371 444 484 523 
561 645 647 648 654 647 648 654 680 690 724 735 
768 781 820 839 851 913 955 980 983 988 992 

22302 329 340 343 356 374 382 416 503 550 578 
580 623 627 636 668 689 693 767 783 812 848 859 
901 941 995 996 

23212 220 237 262 263 

30102 127 157 239 240 243 291 

Die auswärtigen Gewinner ſind von uns noch direct 
benachrichtigt. Die Gewinnliſte liegt in unſerer Expe⸗ 
dition, Mönchenſtraße 21, zur Einſicht auf. Die Ge⸗ 
winner wollen ihre Gewinnlooſe an Herrn J. MARSS- 
mann, Neu Strelitz, Zierkerſtraße 62, einſenden, 
der die Verpackung und Verſendung der Gewinne gegen 
Nachnahme der erwachſenen Koſten vermittelt. 


In einem großen Dorfe Hinterpommerns iſt ein 
maſſives Grundſtück, worin ſeit über 20 Jahren 
Materialwaaren⸗Geſchäſt mit gutem Erfolg betrieben 
R zu . auch wicden ſich ie 

egen zu jedem anderen Ge 
knnen Nagerss Witdehnite im Keller. 

Eine gut gehende Bäckerei, in der 
beſten Geſchäftsgegend Stettins, iſt per 1. 
Oktober zu verpachten. >, 

Näheres Mönchenſtr. 9, 1. Etage. 


. tb REN FE 
Eine gangbare alte Bäckerei nebſt Utenfilien, in 
beſter Lage belegen, iſt ſofort oder ſpäter zu vergeben. 
Näheres Friedrichſir. 4, 1 Treppe beim With, von 


11 bis 3 Uhr. = 
Bauſtellen 


an Straße 16 zu ſolidem Preiſe. 
A. Sengstoch, Roßmarktſtraße 1. 


Ein neues Haus in Grabow 


iſt unter guten Bedingungen an einen reellen Selbſt⸗ 
käufer zu verkaufen. Nähere Auskunft giebt die Expe⸗ 
des Stett. Tagebl., Mönchenſtr. 21. 

Ein gangbares Mehl⸗ und Vorkoſt⸗Geſchäft ſteht 
billig zum Verkauf. 

Adreſſen unter G. Ar s in der Expedition des Stett. 
Tageblalts, Mönchenſtraße 21. erbeten. _______ 

Ein großer Eckladen, worin Materialwaaren⸗Geſchaft 
betrieben, mit vollſtändiger Einrichtung, iſt zu vermie⸗ 
then. Das Nähere Kronpringenitraße 18, natterre.__ 


Gute Brodſtelle. 


Ein Haus in guter Loge, worin 2 Geſchäfte mit 
beſtem Erfolg betrieben werden, namentlich für ein 
Materialwaaren⸗Geſchäft und Bäckerei vaſſend, iſt ver⸗ 
änderungshalber ſeitens des Beſitzers bei einer Anzah⸗ 
lung von 12 bis 18000 Mark zu verkaufen. 

Adreſſen unter aden Ik. 16. in der Expedition des 
Stettiner Tageblatts, Mönchenſtraße 21, erbeten. 

1 Material: u. Vorkoſt⸗, womöglich verbunden mit 
Schankgeſchäft, ober eine Reſtauration wird zu pachten 
oder zu kaufen geſucht. Adr. unt. A. X. t in der 
Exped. des Stett. Tageblaus, Mönchenſtr 21, abzug. 

Ein Meines Grundſtück mit Morg. Garten wegen 
Auswanderung ſofort zu v rkaufen. Adr. u. B. S. 
42 i. d. Exp. d. Stett. Tagebl., Mönchenſtr. 21, erb. 


1 Bärterel vent 1 f zb N Schult 14 Tb. Voigt. 
f Aa ut Garten, Grünhof, 
Mein Grundſtüd Zabelsdorferſtr. 4, früh. 
Pölitzerſtr. 33, bin ich Willens unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen zu verkaufen. Daſſelde eignet ſich für Gärtner, 
auch für Viehhalter. Das Nähere daſelbſt. — 
Ein kleines Garten Grundſtück wird auf längere 
Jahre zu pachten geſucht. 25 
Adreſſen unter id. S. e in der Expedition des 
Stettiner, Tageblatts, Mönchen fir 21 cb. 


Ein Handelsgeſchaͤft 


(klein) iſt zu verkaufen 


Pelzerſtraße 5, parterre. 
Eine Schmiede iſt anderer Unternehmungen halber 
ſofort zu verkaufen 
Grabow, Langeſtraße 27. 
Ein Grundſtück in beſter Lage, worin 2 Läden ſind, 
iſt durch mich zu verkaufen. 
1 Salomon, Friedrichſtr. 3, part. 
Ein Grundſtück mit Laden, in Fort Preußen gelegen, 
iſt mit 3000 Mark Anzahlung zu berkaufen. 
Offerten bei Herrn Leumann, gr. Wollweber⸗ 
ſtraße 20— 21, im Laden erbeten. 


Das neue Wuchergesetz 
vom 24. Mai 1880 

und das Wechſelſtempelſteuer⸗Geſetz vom 4. Jum 

1879. Beide Geſetze verſendet gegen 70 Pf. in Brief⸗ 


marken franco 
W. Latte's Buchhandlung, 
Berlin, C., Münzſtraße 23 a. 


N SIEH: 15 
Naturlieilmettiode: 
von Dr. Schumacher, Hannover., 
Cellerstr. h. n. app. ist das einzig rocliste u. 
sicherste Verfahren alle Krankheiten 
such brieflich, sicher und dauernd ohne 
Berufsstörung zu heilen. Meine Naturheil- 
methodo 25. reich illustr. Aufl. ver- 
sende franco für 30 A Briefmarken. 


Dr. Romershausen's 
Augen-Essenz 
Erhaltung, Herftellung 


Stärfung 


der Sehkraft 


vom 
Apotheker Dr. F. GM. Geiss, 
Aken a. Elbe, 
pr. ½¼ Fl. 3 Mark — ½ Fl. 2 Mark 
i incl. Verpackung. 
36. Jahresbericht und Gebrauchsan⸗ 
n weiſung auf Verlangen gratis. 


Nur allein echt zu haben in dem Haupt⸗Depot 
bei Herrn WW. Mayer, Pelikan⸗Apotheke. 
Aufträge nimmt entgegen: Jul. M linek ow. 


Nafünliche, Mineral 


en gros Niederlage von 


Spandauerstr. 77. Reifschlägerstr. 16. 
Verkauf auch in der 
Pelikan-Apotheke, Reifschlägerstr. 6. 

Adler-Apotheke, gr. Lastadie. 
Greilt-Apotheke, Neustadt. 

a Vietoeria-Apotheke, Grünhof. 
Germania-Apotheke, Oberwiek. 


Schälpflüge 


mit Stahlſchaaren, Stahlſtreichbrettern und 4 Reſerve⸗ 
Schaaren a 85 Mark empfiehlt 


F. Wöhlert'sche 
Actien⸗Geſellſchaft, 


Abtheilung für landwirthſchaftliche Maſchinen, 
Berlin, N., Chauſſeeſtraße 50. 
Andere landw. Maſchinen nach den neueſten Conſtr. 
Illuſtrirte Preis⸗Courante franco. 


Kieferne Bretter und Bohlen, 


ca. 50 Schock, gute Stammwaare, in allen Dimenſionen 
offerirt ſehr preiswürdig auch in kleineren Poſten 
J. Stange, 
Neumühle bei Gollnow. 
U 7 * 4 
Ein Pianino,, Yan ran. 
Ein ſchwarzer und 1 weißer junger echter Pudel find 


preiswerth zu verkaufen Krouprinzenſcr. 23, Seller. __ 


Lange weiße Herbſt⸗ oder Stoppelrüben und engl. 
Herbſt⸗Futterrüben empfehlen 


Grabow a. O 5 
Gebr. Koch, 
Königl. preuß. Heflieferanten. 


A. Manders Nwe., 


gr. Domſtr 7. N 
Wegen Aufgabe des Geſchäfts verkaufe ich 
vom heutigen Tage mein Lager von Damen⸗ 

mänteln, uſerf und Umgebinden 


zu äußerst billigen Preiſen, 


wodurch ſich Gelegenheit zu 
wirklich billigen und guten 
Einkäufen bietet. 


A, Manders Wwe., 
gr. Domſtr. 7. 


500 Mark 


zahle ich, Dem, der beim Gebrauch von K. Kauff- 
mamw's Zahuwaſſer jemals wieder Zahnſchmerzen 
a en oder es ‚Dem Rune riecht. Nur 1100 sr 
mit meiner eigenhändigen Namensunt nd echt. 
e Seide m mensunterſchrift find ech 
ndern da nen zu erleichtern und zu befördern, 
Unruhe und Krämpfe fern zu halten ſind ir im Stande 


meine electrom, Zahnhalsbünder, a 1 Mt. 


H. Kauffmann, Berlin SW., Höamers 
firaße Nr. 8. 127 
Niederlage in Stettin bei 
Herrn Fr. Menzel, Roßmarkt 18/19. 
Ad. Friedrich, Königſtraße 11. 


Formulare 
zur 
Statiſtik d. Waarenverkehrs 


ſind vorräthig in der Buchdruckerei von 
R. Grassmann, 
Kirchplatz 3. 


7 Company's x 
Fleisch- Hxtract 


aus FRAY-BENTOS (Süd-Amerika). 


wenn die Etiquette eines jeden Topfes y 
ur echt nebenstehenden Namenszug in blauer * 
Farbe trägt. . 


Fleisch-Extract ist eingekochte Bouillon und dient zur sofortigen Herstellung 
einer sebr billigen und vortrefflichen Kraft-Suppe, so wir zur Verbesserung 


und Würze aller unserer Suppen, Gemüse und Fleischspeisen. 


— — 


En-gros-Lager bei den Correspondenten der Gesellschaft: 
Herren Schultz & Lübeke in Stettin. 
Zu haben bei den 


rösseren Colonial- und Esswaaren-Händlern, Droguisten, Apothekern eto. 


Billige Bord ir 
illige Bordeaux-Weine, 
- chemiſch analyſirt und für Reinheit garautirt. 

Durch vortheilhafte und directe Bezüge von Produzenten liefere ich: 

. I. 1 Kiſte, enthaltend 12 Flaſchen Bordeaux⸗Medoeoe e 12 M. 
Nr. II. 1 Kiſte, enthaltend 6 Flaſchen Bordeaux⸗Médoc und 6 Flaſchen St. Julien 14 M. 
Nr. III. 1 Kiſte, enthaltend 4 Flaſchen Bordeaux⸗Medoc, 4 Flaſchen St. Julien und Br 

16 M. 


4 Flaſchen Margaueeete:tOe 
incluſive Kiſte gegen Nachnahme 
Bei größeren Beſtellungen und Aufgabe guter Referenzen gewähre 
3 Mouate Ziel gegen Tratte. 


II. Hofmann & Co., Nachfolger, 
Frankfurt a. M., Weißfrauenſtraße 18. 


Seit 1826 


100 Filialen in Deutschland (neue werden stets gern vergeben) und neu 
Central-Geschäfte mit eigenen Weinstuben. 


Die franz. Weinhandlung 


let die einzige zur Einführung chemisch untersuchter reiner ungegypster 
„ Welue in Deutschland, verlackt ihre A chen von ir und 
½ Liter mit eigenem Namenssiegel, und ist dieses das alleinige Verschlusssystem, 
welches eine amtliche Untersuchung des Inhaltes garantirt. 
Das Publikum sollte daher bei seinen Einkäufen stets und Von jedem dieses 
Verschlusssysten verlangen (Metallkapseln, Etiquetten u. 5. W. gewähren 
keine Garantlelt), mir somit helfen, die gegypsten, mundrecht machten resp. 
fabrieirten, s. g. flaschenreifen Weine aus der Welt zu se affen 


Preis- Courant. 


Denn 3 
Garrigues, roth und weiss, etwas herd. 44 E 1150 4 A 
Clalrette, ar A and a a ET 1170 5 
Plaines du Rhone, roth, mild u. verdauungbeförd. „1 190 &1 Fer 
Bnisse, weiss, natursüss . . tr „2 a. 339-5 
Gres, roth und weiss, natursügs, mild 2 240g 250 8 8 8 E 
Chätenu Bagatelle, roth, kräftig „38 3120 Zieh: a 
/häteau des deux Tours, roth und weiss. . „| 36015 380 > 82 
3 und eee { F. NENTNAUN ‘ 420 8 es 

t. N R e — 8 2 8 8 

Bea ten ml een e 4120 3333 
Essig von Wein. i „ , Pannen gl 2 — 50 3885 
Echter französ. Natur-Champssner p. Fl. 5—6.4 | oT) 


Jedes beliebige Quantum wird ze tant wen werden möglichst prompt 
U 
Oswald Nier. 


Cöntralgeschäfte in Deutschland: 
"Berlin, Drosden, Leipzig, 
3 Haupfueachäft:. Wilsdruforstrasse 43. Reichstrasse 5. 
u Breslau, Breslau, 
Alexanderplatz 71, Königsbrücken-Ecke. Kätzel-Oble 6. Matthiasstrasse 96. 
Stettin, Königsberg I, pr., Hannover, 
Schultzenstrasse 41. Münzstrasse 21. Grosse Packhofstrasse 22. 
NB. Bei jedem Einkauf von 20 Litern an erhält der betreffende Käufer 
gritis und franco ein Halbjahres-Abonnement auf das Album der Aus- 
stellungen, welebes in einem fortlaufenden Feuilleton die verschiedenen 


Manipulationen, der Weinfälscher veröffentlicht. 
Filialen: 


In Stettin bei Herrn F. A. Suhr, Bierverleger, Mönchenstr. 29-80, 
früheres Lokal F. Belh's Weinhandlung. 

„Demmin bei Herrn Kaufmann Th. Riekermann. 

„Massow bei Herrn Kaufmann Mlütz. 

„ Greifenhagen a,/Oder bei Herrn Kaufmann F. Prilipp, 

„ Stolp i./Pomm. bei Herrn Magnus Redes, Wollmarktst. 12, 

„ Hochzeit i./N. bei Herrn Kaufmann Dannhauer, 

„ Pyritz bei Herrn Kaufmann Gustav Fricke, 

„ Naugard bei Herrn Kaufmann Emil Sonnenburg. 


Jagd⸗Gewehre. 


Prämiirt: Bromberg 1868, Königsberg i / Pr. 1869, Trier 1875. 


Die Gewehrfabrik u. Büchſenmacherei 


on 
Jos. Offermann in Cöln ah., 
beſtehend ſeit 1701, 


empfiehlt bei 14tägiger Probe und jeder Garantie ihr ſtets woh irtes L N) inigen Hundert Stück Anfang der 1. Vorſt 
5 0 alten g fie Mea ſver, Salon⸗Büchſen ze, ſowie ſämmliche Anfang der 2. Vorſte 


Lefaucheux⸗, Centralfeuer⸗ und Pereuſſions⸗Gewehren. 
Pike 1 . 1 Mi 


ons⸗Artikel u. Jagdgeräthe in größter Auswahl. Preisverzeichniſſe unentgeltlich u. franco. 


Schablonen⸗Fabrik 
von A. Schultz, Frauenſtr. 44 


Schablonen von Kupfer, Meſſſug, Zink in jeder 
Art werden ſchnell und billig angefertigt. Jede Größe 
Pinſel, ſowie Dintenftein zum Sign. 


l Magenieidende 
werden ſchuell und ſicher durch ein hundertfach 
bewährtes Hausmittel geheilt. Das Heilver⸗ 
fahren wird gegen Einſendung von 1 Mark in 
Briefmarken ſofort mitgetheilt durch 
R. Radau. Lichtenberg bei Berlin. 


Zur Errichtung eines ſehr lukrativen Fabrikations 
u. Handels⸗Geſchäfts im nordöſtl. Preußen wird von 
einem mit der Branche durchaus bekannten jungen ver‘ 
heiratheten Manne ein 


Theilnehmer 


mit M. 10—20,000 Einlage geſucht. 
Offerten unter & 470 durch Rudolf Mosse, 


Dresden, erbeten. 

on Gelder mit Amortiſation, ohn 
Hyp 0 theken⸗ den ſonſt üblichen jährlichen 
Verwaltungskoſten⸗Beitrag, auf ländlichem Grundbefit 
und in großen Städten zu ſoliden Bedingungen. 
Vermittelung des An⸗ und Verkaufs von ländlichen 
Grundbeſitz durch 
Rud. Sehumacher, Bank u. Hypothekengeſchäft 
Stettin, gr. Wollweberſtraße 47. 


Reiche Heirathsparthieen 


bis in die höchſten Stande vermittelt in Folge groß 
Verbindung Institut Frigga, Stettin, haup 
voſtlagernd. Retourmaxke erbeten. 


Eröffnung. 


Hierdurch erlaube mir die ergebenste Mittheilunf 
zu machen, dass ich, den an mich ergangenen zab 
reichen Wünschen entsprechend, von heute ab a8 


Paradeplatz Nr. 4, 


vis-à-vis der Hauptwache, 
eine Filiale für den Ausschank des vorzügliche 


Kitzinger Export- Bieres 


von Th. Ehemanm unter der Firma 


Kitzinger Perle 


eröffnet habe, welehe ich reben meinem Haupl 
locale, dem „Bairischen Hoi‘ in der g 
Oderstrasse, zum recht lleissigen Besuch angelegen! 
lichst empfehle. In dem festen Vertrauen, dass de 
Consum dies gestatten wird, habe ich auch für 

Filiale dieselben ermässigten Preise (20 Pf. à Seidel 
wie in dem Hauptlocale festgestellt. Bei diese 
Gelegenheit erlaube mir höflichst in Erinnerung ! 
bringen, dass das Ehemann’sche Export-Bier vo 
den grössten Autoritäten als das beste, gehal! 
reichste und gesundeste bairische Bier anerkan! 
ist, Namentlich hat dasselbe in Bremerhaven b 


einer wissenschaftlichen, Analyse versch 
dener renommirter Biere bairischer Brauereien n# 
dem Urtheil des Staats- Chemikers Herrn D 
Barth den Ehrenpreis errungen. 

Obgleich das Ehemann’sche Bier. das woll 
und theuerste unter den echten bairischen Bj 
ren ist, werde ich, je nachdem das Bedürfniss 
die Eröffnung weiterer Filialen zur Pflicht mae 
den obengedachten ermüssigten Preis “überall fi 
halten und mich durch keine Concurrenz bei 
lassen. 

Ihrem geschätzten Wohlwollen mich empfehlen! 
zeichne mit 


Hochachtung 


. Kerkau, 


general-Agent der Th. Ehemann’schet 
Export-Biere für Pommern. 


Bairischer Hof: Kitzinger Perle: 
Gr. Oderstr. Paradeplatz 4. 


RENT ̃ ATZͤF— — 
Bekanntmachung. 
a ich das Reſtaurant Breiteſtr. 67 ſeit Kurze 
übernommen habe, lade ich hiermit meine geehrte Nac 
barſchaft ſowie insbeſondere meine werten Freun 
und Bekannten hiermit ergebenſt zum fleißigen Veit 
ein. Achlungsvoll W. Suhr, Breiteſtr. 67, 


Ab esde raue 


Maison Oswald Nier, 
Schulzenstrasse 41. 

Alleinige Weinhandlung nebst Wein- 
stuben zur Einführg. garant. reiner ungegypstor 
franz. Natur-Weine u. Champagner zu bit 
jetzt in Deutschland unbek. billigen Preisen. 
Preis-Cour. auf Verlangen gratis. 

Neu! Stamm-Frühstück:  Beefsteak, | 
Cotelettes, Wiener Schnitzel gedüimnp 7180 
Leber, Klops à Ia Königsberg, 
Kalbsbrägen etc. a 55 Pig. incl. ¼ Liter 
Wein 90 Pig. 

Table d’hote von punkt 1—4 Uhr 
à CVavert Mark 1,20, im Abonnement Marz. 

Ineute Menu: Bouillon mit Klös'schen, 
Blei in Bier, Blumenkohl mit Beilage Reh- 
braten mit Kartoffeln, Compot, Salat, Prinz 
Pückler, Butter und Käse mit Pumpernickel. 

Montag Menn! Kalte Schaale, Klops 
a la Königsberg, Carotten mit Brieselettes, 
Rinderbraten mit Kartoffeln, Compot, Salat, 
Butter und Käse mit Pumpernickel, 

Speisen d la carte zu jeder Tageszeit 

Die neuesten telegraphischen Depeschen 
von 8. Salomon liegen bei mir auf. 


Thalla- Theater. 


Heute, Sonntag, den 11. Juli 1880: 


Zwei große Vorſtellungen 
um 2. Male: 
Stettiner Nachtſchwärmer. 
Original⸗Luſtſpiel in 2 Bildern. 
In der Gefangitunde. 
Poſſe in 1 Akt. 


Vver donnert. 


Burleske in 1 Akt. 
ellung 4 Uhr, Entree 30 
Entree 50 


Kung 7½ Uhr. 
Morgen, Montag: Vorſtellung. Otto Reed 


3 


